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Die entscheidende Verhandlungsrunde zwischen der Telekom und ver.di 
dauerte 14 Stunden. Erst in den frühen Morgenstunden einigten sich die 
Tarifparteien am 12. April. Ganz kurz gefasst bedeutet das Verhandlungser-
gebnis für die Beschäftigten Entgeltsteigerungen von 5,2 beziehungsweise 
4,8 Prozent in zwei Stufen. Betriebsbedingte Kündigungen sind bis zum  
31. Dezember 2020 ausgeschlossen. Zusätzlich gibt es 14 freie Tage pro 
Kalenderjahr für alle, die weiterhin 38 Stunden arbeiten, obwohl sie tarif-
lich vereinbart nur 36 Stunden arbeiten müssten.
 
Das Votum der Verhandlungskommission 
war einstimmig. „Das ist ein gutes Ergeb-
nis, das unserem Dreiklang folgt: mehr 
Geld, mehr Arbeitsplatzsicherheit, mehr 
Lebensqualität“, sagte Verhandlungsfüh-
rer Frank Sauerland. „Die tabellenwirk-
same Entgelterhöhung führt zu Real-
lohnsteigerungen. Der Ausschluss von 
betriebsbedingten Kündigungen erhöht 
die Sicherheit für die Beschäftigten, und 
die 14 zusätzlichen freien Tage pro Ka-
lenderjahr steigern ihre Lebensqualität.“

Zufrieden äußerte sich auch Simone 
Thiäner, Personalchefin der Telekom 
Deutschland und Verhandlungsführerin, 
gegenüber dem Handelsblatt: „Das Er-
gebnis entspricht etwa dem, was wir er-
wartet haben.“ Natürlich sei der Auf-
schlag eine „ordentliche Erhöhung, die 
die Telekom auch erst einmal verdienen 
müsse“. Die Gespräche mit der Gewerk-
schaft seien konstruktiv gewesen und sie 
hätten sich vor allem auf innovative Ar-
beitszeitmodelle einigen können. 

Das Zitat aus dem Handelsblatt klingt, 
als wenn die Telekom von vornherein 
bereit gewesen wäre, den Beschäftigten 
mehr Geld, mehr Sicherheit und mehr 
Freizeit zuzubilligen. Doch dies war bei 
weitem nicht so: Nur durch den Druck 
der Beschäftigten, die rund um die letz-
te Verhandlungsrunde bundesweit 
streikten und protestierten, kam Schub 
in die Gespräche. „Ohne den hohen Ein-
satz der Kolleg/-innen, die mit Aktionen 
und Warnstreiks für ihre Forderungen 
gekämpft haben, wäre dieses Ergebnis 
nicht möglich gewesen“, stellte 
ver.di-Verhandlungsführer Frank Sauer-
land fest. Bundesweit hatten sich rund 
15 000 Beschäftigte an den Aktionen be-
teiligt. Größere Kundgebungen gab es 
in Köln, Darmstadt, Leipzig, Berlin und 
München. 

TELEKOM-TARIFRUNDE 2018 

MEHR GELD 
MEHR ARBEITSPLATZSICHERHEIT
MEHR LEBENSQUALITÄT

Weiter geht es auf Seite 2
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Nach einem eindrucksvollen Aktionstag am Mittwoch, konnte ver.di am frü-
hen Morgen des 12. Aprils in der Tarifrunde 2018 im Deutschland-Segment, DT 
IT und DT ISP GmbH einen Durchbruch erzielen. Beeindruckt von den Warn-
streikaktionen von rund 15 000 Kolleg/-innen haben sich die Arbeitgeber be-
wegen müssen und ein verbessertes Angebot eingebracht. Dieses hat die 
ver.di-Verhandlungskommission bewertet und sich für die Annahme ausge-
sprochen.  

Mehr Geld 

Die Entgelte und individuellen Jahres-
zielentgelte in den Entgeltgruppen 1–5 
bzw. KS 1 – KS 3 für alle Beschäftigten im 
Deutschland-Segment werden ab 1. Mai 
2018 um 3,1 Prozent und ab 1. Mai 2019 
um 2,1 Prozent erhöht. Um 2,7 Prozent 
werden zum 1. Mai 2018 die Entgeltgrup-
pen 6 –10 bzw. KS 4 – KS 7 erhöht. Ab 1. Mai 
2019 noch einmal um 2,1 Prozent. 

Für die Beschäftigten in der DT IT und 
DT ISP GmbH in den Entgeltgruppen 1– 5 
(1– 3 ISP) steigen die Einkommen ab 1. Juli 
2018 um drei Prozent und ab 1. Juli 2019 
um zwei Prozent. Für die Entgeltgruppen 
6 –10 (5 – 6 ISP) gibt es ab 1. Juli 2018 eine 
Steigerung von 2,6 Prozent und ab 1. Juli 
2019 von zwei Prozent. 

Für alle Beschäftigten der VCS, die un-
ter den Umsetzungstarifvertrag fallen, 
erhöhen sich die individuellen Jahresziel-
entgelte ab 1. Mai 2018 um 2,7 Prozent 
und ab 1. Mai 2019 um 2,1 Prozent. 

Die Vergütungen der Auszubildenden 
und dual Studierenden steigen ab 1. Mai 
2018 um 40 Euro und ab 1. Mai 2019 um 
30 Euro. Die Unterhaltsbeihilfe wird um 
20 Euro ab 1. Mai 2018 auf 250 Euro an-
gehoben. Neu eingeführt wird für dual 
Studierende in Masterstudiengängen eine 
„Zahlung für besondere Aufwendungen“ 
in Höhe von 500 Euro im Jahr, die in die-
sem Jahr anteilig in Höhe von 333 Euro 
gezahlt wird. Für junge Menschen in der 
Einstiegsqualifizierung (EQ) werden die 
Einmal zahlungen bei Übernahme ins ers-
te Ausbildungsjahr um 50 Euro auf 250 
Euro  erhöht. Bei Übernahme ins zweite 
Ausbildungsjahr erhalten sie nun 500 
Euro, also 100 Euro mehr. Die Laufzeiten 
der Entgelttarifverträge wurden harmo-

nisiert und enden nun einheitlich für die 
einbezogenen Unternehmen am 31. März 
2020.

Mehr Sicherheit

Der Ausschluss betriebsbedingter Beendi-
gungskündigungen wird bis zum 31. De-
zember 2020 verlängert.

Mehr Lebensqualität

Die tariflich vereinbarte Wochenarbeits-
zeitverkürzung auf 36 Stunden wird für 
Beschäftigte der DT Technik, DT Außen-
dienst und DT Service zum 1. Januar 2019 
durch zusätzliche freie Tage ausgeglichen. 
Vollzeitbeschäftigte erhalten 14 freie Tage 
pro Jahr mehr. 

Die Telekom hat zugesagt, mit ver.di 
über ein neues Teilzeitmodell zu verhan-
deln. Beschäftigte sollen ihre individuelle 
Wochenarbeitszeit absenken können, tat-
sächlich aber die Wochenarbeitszeit unver-
ändert lassen und die Differenz in ganzen 
Tagen nehmen können. Die neuen Arbeits-
zeitmodelle sollen auch auf Beamte, so-
weit wie möglich übertragen werden.  Zu-
dem hat ver.di durchgesetzt, dass die Frei-
willigkeit der Beschäftigten bei möglichen 
temporären Wochenarbeitszeiterhöhun-
gen eine größere Rolle spielen wird. Die 
finanzielle Förderleistung des Arbeitgebers 
in bestehende Lebensarbeitszeitkonten 
wird verlängert und auf 350 Euro erhöht. 

 
Wie geht es weiter?

ver.di wird sechs regionale Streikdelegier-
tenkonferenzen durchführen, um das 
durchgesetzte Angebot im Detail vorzu-
stellen und zu diskutieren. Eine abschlie-
ßende Entscheidung wird die Große Tarif-
kommission am 25. April treffen. RED

Telekom: 
Warnstreiks bringen Ergebnis!

Fotos: Manfred Geneschen, ver.di

Wir können hier nur einen 
Auszug aus der Tarifeinigung 
vorstellen. Ausführliches 
Tarifinfo (Download):  
   https://bit.ly/2IRvsvk
Alle Informationen zur Tarif-
runde:  
  www.telekom.verdi.de

TELEKOM-TARIFRUNDE 2018 
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Diese Ausgabe ...
verdeutlicht, wie viel die Mitglieder 
mit ihrer Gewerkschaft ver.di errei-
chen können. Die Tarifeinigung bei 
der Telekom ist ein gutes Beispiel. Als 
die Arbeitgeber sich am Verhand-
lungstisch nicht bewegen wollten, 
sorgten bundesweite Streiks und Ak-
tionen für ausreichend Druck. Einige 
Medienvertreter konnten es kaum 
glauben und fragten mehrfach nach, 
ob sie das Ergebnis richtig verstanden 
haben: mehr Geld, 14 Tage mehr Ur-
laub und dann noch der Ausschluss 
betriebsbedingter Kündigungen. In 
der Tarifrunde Redaktionen kämpfen 
sie aktuell gegen absurde Vorstellun-
gen der Verleger. Und kämpfen ist 
der kritische Punkt: Eine so beeindru-
ckende, bundesweite Streikbewe-
gung gibt es dort nicht. Gute Tarifver-
träge werden aber erkämpft, nicht 
geschenkt.  

Die KOMM-Redaktion

EDITORIAL

Anzeige

Die perfekte Auslandsreisekrankenversicherung:
Für Reisen bis zu 56 Tagen, egal wie oft Sie in einem Jahr verreisen

In Partnerschaft mit:

Ab 7,52 Euro Jahresbetrag genießen Sie umfassenden Reiseschutz. Auch für lange Reisen

bis zu 365 Tagen haben wir die richtige Lösung: Maßgeschneidert nach Tagen.

www.verdi-mitgliederservice.de/reiseschutz

Ambulante Behandlung

Stationäre Behandlung

Zahnarzt Behandlung

Rücktransport aus dem
Ausland

Nachleistungsgarantie

17. Mai: Aktionärsversammlung der Telekom in Bonn
Stimmen sammeln für eine starke Belegschaftsstimme in der Hauptversammlung

Zur Telekom-Hauptversammlung am 17. Mai in Bonn sollen die Belegschafts-
aktionäre wieder mit ihren Stimmen vertreten werden. Alle Kollegen/-innen mit 
Telekom-Aktien können ihre Stimmrechte auf die ehemalige Betriebsrätin 
Kornelia Dubbel oder auf Jennifer Abruzzo, CWA-Rechtsanwältin und langjähri-
ge Juristin am NLRB (National Labor Relations Board, oberste Bundesbehörde 
zur Überwachung des Arbeitsrechts in den USA), übertragen.
Die deutschen Beschäftigten können – wie im Vorjahr – ihre Solidarität mit den 
amerikanischen Kolleginnen und Kollegen der T-Mobile US zeigen. Jennifer 
Abruzzo wird zur aktuellen Situation bei der T-Mobile US und über jüngste 
Gerichtsurteile berichten. Kornelia Dubbel wird die Sorgen und Erwartungen 
beider Belegschaften deutlich ansprechen.
Die Einladungen zur Hauptversammlung werden ab dem 19. April verschickt.
Bitte auf dem Stimmrechtsübertragungsformular Punkt 1b ankreuzen und 
eine der beiden Genannten eintragen:

Unterschrift nicht vergessen und im beigefügten Umschlag an die Agentur, die 
die Bearbeitung für die Telekom erledigt, zurückschicken.

TELEKOM

Entweder Kornelia Dubbel, Im Erftgrund 1 a, 41516 Grevenbroich   
oder       Jennifer Abruzzo, 631 D Street NW, Washington, DC
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BUCHTIPP

ver.di-Innovations-
barometer 2017
In welchem Maß Kunden, Patienten, 
Bürger wie auch Beschäftigte und 
ihre Mitbestimmung in Innovations-
prozesse eingebunden sind, zeigt 
das ver.di-Innovationsbarometer 
2017. Es basiert auf der Befragung 
von Betriebs-, Personal- und 
Aufsichtsräten, die der ver.di 
angehören.
Das aktuelle Innovationsbarometer 
zum Schwerpunktthema „Open 
Innovation – interaktive Innova-
tionsarbeit“ kommt zu der Erkennt-
nis, dass die Beteiligung von 
Kunden wie auch Beschäftigten 
Innovationen befördert. Die 
dadurch notwendige interaktive 
Innovationsarbeit als Kern von 
Open Innovation verstärkt jedoch 
– unter den derzeitigen Bedingun-
gen – Arbeitsintensität und Belas-
tungen, so die ver.di-Mitbestim-
mungsträger. Die hohe Arbeits-
intensität ist das größte Hemmnis 
für Innovationsprozesse. Deshalb 
besteht die zentrale Herausforde-
rung für das Innovationsgeschehen 
darin, die Arbeit so zu gestalten, 
dass ihrer Intensivierung Einhalt 
geboten wird. Ein offenes Innova-
tionsklima und Gute Arbeit gehören 
zusammen.

n  Herausgeber: ver.di-Bereich 
Innovation und Gute Arbeit, 
ca. 60 Seiten

Downloadlink des ver.di-Innova-
tionsbarometers 2017: 
  https://bit.ly/2IId4oy

MATERIALIEN & STUDIEN

ver.di-Innovations-
barometer 2017
Open Innovation –
interaktive
Innovationsarbeit

TELEKOM

Big 6: 100 Prozent  
Zielerreichung durchgesetzt
Anfang März richteten die ver.di- 
Vertreter/-innen in den Telekom- 
Aufsichtsräten und die ver.di-Be-
triebsratskandidat/-innen einen ge-
schlossenen Appell an die Tele-
kom-Arbeitgeber. Sie forderten, die 
Leistung der Beschäftigten auch bei 
der Festlegung der Zielerreichung 
Big 6 für 2017 zu 100 Prozent anzu-
erkennen.  

Der ver.di-Appell erhielt eine außerge-
wöhnlich breite Zustimmung. Viele Be-
schäftigte wandten sich unmittelbar 
nach der Veröffentlichung an die 
ver.di-Vertreter/-innen und erklärten 
ihre Unterstützung. Sie bekräftigten, 
sich hart gegen eine mögliche Zielfest-
legung von unter 100 Prozent zu positi-
onieren.

Licht und Schatten

Jedes Jahr im März wird die Arbeitsleis-
tung der Beschäftigten für das vergan-
gene Jahr von der Telekom bewertet. 
Haben sie die vorgegebenen Ziele zu 100 
Prozent erreicht, erhalten sie den varia-
blen Teil ihres Gehalts komplett ausge-
zahlt. Auch im Jahr 2017 hat die Telekom 
viele ihrer mit Big 6 festgelegten Ziele 
erreicht. Einige wichtige Teilziele wur-
den jedoch verfehlt. Deshalb wollte die 
Telekom den variablen Gehaltsbestand-
teil nicht komplett auszahlen. Über alle 
Teilziele gemessen liegt das Gesamter-
gebnis der Zielerreichung deutlich unter 
90 Prozent. Insbesondere in den Berei-
chen Breitbandnettoneuzugang (Neuab-
schlüsse von DSL-Verträgen), FTTx Rol-
lout (Glasfaserausbauprogramm) und 
Kundenzufriedenheit – die als strate-
gisch wichtig angesehen werden – liegt 
die gemessene Zielerreichung deutlich 
unter den gesetzten Zielen. Damit ist die 
Arbeitgeberseite sehr unzufrieden und 
leitete daraus die deutliche Verfehlung 
der Zielerreichung ab.

Ursache sind nicht die Beschäftigten

Doch Managemententscheidungen und 
nicht von den Beschäftigten zu beein-
flussende Faktoren dürfen nicht zur kol-
lektiven Bestrafung derjenigen genutzt 
werden, die tagtäglich ihren Beitrag für 
das Unternehmen leisten. Die Telekom 

wird in den gewünschten Bereichen si-
cher nicht besser, indem sie die Beschäf-
tigten, die die Netze bauen und betrei-
ben, die sich täglich dem Wettbewerb 
stellen und die täglich um die Kunden 
kämpfen, mit einer Zielerreichung von 
unter 100 Prozent und damit Einkom-
mensverlust abstraft! 

Mit ver.di Einkommen gesichert

ver.di konnte die Arbeitgeberseite nach 
einer intensiven Diskussion überzeugen. 
Die Telekom ging auf den geschlossenen 
ver.di-Appell ein und erklärte sich bereit, 
die Ziele Big 6 für 2017 mit 100 Prozent 
abzurechnen. Damit hat ver.di für 2017 
eine negative Wirkung des nicht mehr 
plausiblen Zielsystems Big 6 abgewen-
det. ver.di begrüßt, dass der Arbeitgeber 
sich einen Schritt auf die Beschäftigten 
zubewegt hat.

Das geschlossene, gemeinsame ver.di- 
Vorgehen zur Zielerreichung Big 6 hatte 
Erfolg. Das beweist, wo Beschäftigte in 
starken Gewerkschaften – wie ver.di – 
zusammenstehen und sich nicht (zum 
Beispiel durch Splittergruppen oder 
nicht durchsetzungsfähige Berufsver-
bände) spalten lassen, da lässt sich auch 
was bewegen. RED

-Infos im Telekom-Intranet

 
 https://yam.telekom.de/groups/ 

verdi-pinnwand

Foto: © david_franklin – Fotolia.com
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-Infos im Telekom-Intranet

 
 https://yam.telekom.de/groups/ 

verdi-pinnwand
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Perspektive geschaffen!
Mit der Einigung auf Eckpunkte für 
tarifvertragliche Regelungen zu Per-
sonalübernahmen von STRABAG 
zur ISS hat ver.di eine weitreichen-
de Absicherung der Kolleg/-innen 
erreicht. 

VON PASCAL RÖCKERT

Seit Oktober vergangenen Jahres steht 
fest, dass die Deutsche Telekom AG kei-
nen neuen Vertrag mit dem bisherigen 
Dienstleister STRABAG abschließen wird. 
Stattdessen soll das Facility Management 
für die knapp 9000 Objekte und Immo-
bilien der Telekom von einer Tochterge-
sellschaft des dänischen ISS-Konzerns 
übernommen werden. Für die Beschäf-
tigten der STRABAG PFS und STRABAG 
FS war dies ein herber Schlag, auch des-
halb, weil die Geschäftsführung der 
STRABAG PFS auf Betriebsversammlun-
gen von betriebsbedingten Kündigun-
gen sprach.

ver.di hatte unmittelbar nach Be-
kanntwerden der Entscheidung des 
DTAG-Vorstands alle Unternehmen zu 
Gesprächen aufgefordert, um Perspek-
tiven für die betroffenen Kolleg/-innen 
zu schaffen. Von Anfang an sprach sich 
ver.di für eine Übernahme der Kol-
leg/-innen im Telekom-Account durch 
die ISS aus. Bereits im Oktober fand das 
erste Gespräch zwischen ver.di und der 
Geschäftsführung der ISS statt. STRA-
BAG und ISS nahmen anfänglich zu-

rückhaltende Positionen ein. Zwar sah 
man die Möglichkeiten einer Perso-
nalübernahme, wies jedoch auch auf 
Risiken und anderslautende Planungen 
hin. 

Im November begannen STRABAG 
und ISS miteinander zu reden. Nach an-
fänglicher Skepsis war zu beobachten, 
dass beide auf eine Lösung hinarbeiten 
wollten. Im Januar wurde ein „memo-
randum of understanding“ (Absichts-
erklärung) vereinbart. Hierin wurde zum 
ersten Mal die Möglichkeit der Übernah-
me aller Beschäftigten im Telekom- 
Account durch ISS geäußert. ver.di be-
grüßte dies, forderte ISS aber nun zu 
Tarifverhandlungen auf.

Wechsel tariflich abgesichert

ver.di konnte ein Eckpunktepapier mit 
ISS vereinbaren, das die Grundlage für 
die zukünftige Tarifwelt in der neu ge-
gründeten ISS Communication Services 
GmbH (ISS CS) bildet. Hierin ist festge-
legt, dass alle Wechsel mit einem Über-
leitungstarifvertrag begleitet werden, 
der die bisherigen Arbeitsbedingungen 
absichert. Darüber hinaus konnte ver.di 
die Volltarifierung der ISS CS auf Basis 
der bisherigen Tarifregelungen, einen 
Kündigungsschutz bis zum 30. Juni 2021 
und Entgelterhöhungen in Höhe von 
zwei Prozent pro Jahr vereinbaren.  

Zwischenzeitlich haben STRABAG 
und ISS die Verhandlungen zu einem 
Vertrag abgeschlossen, der neben den 

Personalübernahmen auch Verein-
barungen zur Zusammenarbeit enthält. 
Damit entstehen nun Perspektiven für 
alle STRABAG-Beschäftigten im 
DTAG-Account bei der ISS. Nach Ab-
schluss der kartellrechtlichen Prüfung 
ist zu erwarten, dass ISS bereits in die-
sem Jahr entsprechende Angebote an 
die Kolleg/-innen der STRABAG unter-
breiten wird. 

Dieses Ergebnis ist ein absoluter Er-
folg für die STRABAG-Beschäftigten im 
Telekom-Account und ver.di. Doch auch 
für die beiden Unternehmen liegt in die-
sem Ergebnis die beste Lösung und beide 
werden davon profitieren. Insbesondere 
in der FM-Branche, in der nach Ac-
count-Verlusten häufig damit reagiert 
wird, die Beschäftigten mit Kündigun-
gen zu bedrohen, ist dieser Weg nicht 
selbstverständlich und in dieser Größen-
ordnung einmalig. 

Ohne den überdurchschnittlich hohen 
Organisationsgrad der STRABAG-Be-
schäftigten wäre dieses Ergebnis nicht 
möglich gewesen. 
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Pascal Röckert
ver.di-Konzern-

betreuer  
für STRABAG
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Mit T-Mobile Austria (Österreich), Hrvatski Telekom (Kroatien), T-Mobile 
Polska (Polen), OTE (Griechenland) und mindestens acht weiteren Beteili-
gungen in Europa ist die Deutsche Telekom so international aufgestellt, 
wie kein anderer TK-Netzbetreiber. Das erfordert eine Menge Koordination 
und Harmonisierung, wenn man aus der globalen Aufstellung Synergien 
schöpfen möchte. Was liegt da also für die Deutsche Telekom näher, als ein 
paneuropäisches Netz, kurz Pan-Net, zu entwickeln und durch die Bünde-
lung von Produktion, Diensten und Administration Kosten zu sparen. Fragt 
sich jedoch, welche Risiken mit dem Pan-Net der Telekom für die Beschäf-
tigten speziell und für die Arbeitsplätze in Deutschland verbunden sind.

VON CHRISTOPH HEIL UND  
SILKE LEUCKFELD

Seit Jahren versucht die Deutsche Tele-
kom AG mit mäßigem Erfolg, durch in-
ternationale Größe des Konzerns die 
Kosten zu reduzieren und den Gewinn 
zu steigern. Dazu schreibt die Telekom 
in der Broschüre „Eine neue Perspektive 
auf länderübergreifende Synergien in 
der Telekommunikationsindustrie“: „Sy-
nergien werden hauptsächlich in unter-
stützenden Bereichen wie dem Einkauf 
erzeugt. Das Herzstück der Telcos – Netz- 

und Dienstbetrieb, Produkte und Ver-
trieb – arbeitet zum jetzigen Zeitpunkt 
national. Auch wenn Produkte und 
Dienste wie SMS in den verschiedenen 
Ländern auf den ersten Blick sehr ähnlich 
erscheinen, unterscheiden sich Integra-
tion, Produktionsplattformen, IT und 
Prozesse erheblich voneinander. Diese 
Unterschiede erzeugen beim Versuch der 
Umstellung auf eine internationale Ebe-
ne eine immense Komplexität.“ Einfach 
erklärt: Die Telekom hat in vielen euro-
päischen Ländern Tochterfirmen oder 
Beteiligungen. Schickt ein Kunde eine 

SMS von Deutschland nach Griechen-
land, kommt sie dort genauso an, wie 
eine SMS innerhalb Deutschlands. Aller-
dings ist die Technik im Empfängerland 
eine andere als im Absenderland. Dieser 
Wechsel der Systeme ist für die Telekom 
teuer, weil aufwendig. Obwohl zentral 
für alle Länder-Gesellschaften zum Bei-
spiel der Einkauf abgewickelt wird, wur-
de insgesamt nur begrenzt gespart. Da-
durch werden zwar in Teilbereichen die 
Kosten reduziert, aber die erreichten 
Einsparungen durch den erhöhten tech-
nischen Aufwand über Ländergrenzen 
hinweg wieder „aufgefressen“. 

TELEKOM INTERNATIONAL

Christoph Heil 
zuständig im  
ver.di-Bundesfach-
bereich für 
Branchenpolitik
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Pan-Net: Ein Netz über Europa  gespannt



Geringere Kosten 

Erfolgreicher sind andere Konzerne, die 
ebenfalls länderübergreifend, aber mit 
identischen technischen Strukturen ar-
beiten. Die Telekom selbst nennt dafür 
als Beispiel WhatsApp. Eine technische 
Neuerung wird einmal entwickelt und 
kann für alle Länder weltweit, in denen 
WhatsApp verfügbar ist, angewandt 
werden. Technische Anpassungen auf lo-
kale Gegebenheiten sind nicht notwen-
dig. Dies spart Zeit und Geld. Aus Arbeit-
gebersicht also sehr attraktiv. 

Deshalb will die Telekom nun mit ei-
nem eigenen Pan-Net – also identischen 

technischen Strukturen, die zudem 
cloud basiert sind – in allen europäischen 
Telekom-Unternehmen die Kosten sen-
ken. Aus ihren Möglichkeiten durch das 
Pan-Net macht die Telekom auch keinen 
Hehl. Im Internet berichtet sie stolz: „Im 
paneuropäischen Netz sollen künftig ein-
zelne Services wie SMS, Voicemail oder 
E-Mail, in Form von Produktbausteinen 
für alle Länder bereitgestellt werden. Je-
des Land kann diese Bausteine so für sich 
zusammenstellen, dass sich ein für den 
jeweiligen lokalen Markt passendes An-
gebot ergibt. Außerdem kann die Deut-
sche Telekom mithilfe dieser innovativen 
Struktur neue Services innerhalb weniger 
Tage in ganz Europa anbieten. Kurz ge-
sagt, kann sich jedes Land bei der Zusam-
menstellung des eigenen Portfolios das 
herauspicken, was ihm zusagt. Der Auf-
bau eines paneuropäischen Netzes sorgt 
nicht nur dafür, dass die Deutsche Tele-
kom auf den lokalen Märkten wett-
bewerbsfähig bleibt, sondern schafft 
gleichzeitig konzernweite Synergieeffek-
te in ganz Europa.“ 

Negative Folgen befürchtet

Die in den verschiedenen Ländern zu-
ständigen Gewerkschaften, darunter 
auch ver.di, befürchten, dass dies negati-
ve Folgen für die Beschäftigten haben 
könnte. 

Für ver.di und die Betriebsräte liegt 
nahe, dass neben den Produkten auch 
konkrete Verwaltungsaufgaben und be-
stimmte Services prädestiniert sind für 
eine europäische Zentralisierung. Die 
Möglichkeiten reichen da von Rech-
nungserstellung für Endkunden über 
Kundenserviceleistungen (Callcenter) bis 
hin zur technischen Umsetzung und Pfle-
ge des Pan-Net. Die fortschreitende Digi-
talisierung spielt dabei der Telekom in 
die Hände. Dies könnte dazu führen, 
dass Produktions- und Verwaltungsein-
heiten regional aufgelöst und an einigen 
wenigen Stellen zentralisiert werden. 
Zentralisierung könnte hierbei jedoch 
bedeuten, dass Aufgaben und damit Ar-
beitsplätze über Landesgrenzen hinweg 
in ein anderes europäisches Land ver-
schoben werden. 

„Saubere“ Lösungen gefordert

Will die Telekom international im Rah-
men des Pan-Net agieren, so müssen aus 
Sicht von ver.di zwingend bestimmte 
Rahmenbedingungen eingehalten wer-
den. Lothar Schröder, Fachbereichsleiter 
Telekommunikation und IT in der 
ver.di-Bundesverwaltung und Mitglied 
des ver.di-Bundesvorstands, skizziert die 

Erwartungen der betroffenen Tele-
kom-Kolleg/-innen deutlich: „Beschäftig-
te müssen zu jeder Zeit wissen, woran sie 
sind. Das zielt vor allem auf die Sicher-
heit für den Job, Einkommensschutz, 
Rückkehrrechte und Klarheit über die 
Zuständigkeiten, mit dem Wissen mit 
wem was zu verhandeln ist. Sollten Be-
schäftigte mit deutschem Arbeitsvertrag 
bereit sein, in eine europäische Tele-
kom-Gesellschaft zu wechseln, so müssen 
die Arbeitsbedingungen mindestens 
gleich oder sogar besser sein als bisher.“ 
Es müsse auch von vornherein geregelt 
werden, dass die Bildung von Betriebs-
räten und Arbeitnehmervertretungen 
nicht behindert wird und in Betriebs-
räten oder Gewerkschaften aktive Kol-
leg/-innen nicht benachteiligt werden 
dürfen. „Egal in welchem Land Tele-
kom-Beschäftigte arbeiten, der Arbeitge-
ber hat das Recht der Mitarbeiter zu re-
spektieren, von Betriebsräten oder Ge-
werkschaften vertreten zu werden“, 
betonte Lothar Schröder. Außerdem for-
dert ver.di zusammen mit anderen be-
troffenen Gewerkschaften ein Rückkehr-
recht für Beschäftigte.

Gewerkschaften einen Schritt voraus

Die Gewerkschaften in den Ländern Eu-
ropas, in denen die Deutsche Telekom 
AG (DTAG) am Telekommunikations-
markt aktiv ist, haben sich unter dem 
Namen OTU (One Telekom Union) zu-
sammengetan und koordinieren ihre Ak-
tivitäten. Bei der jüngsten Tagung in 
Berlin am 27./28. März 2018 diskutierten 
und bewerteten die Teilnehmer unter 
anderem die Auswirkungen von Pan-Net 
auf die Beschäftigten. In diesem Rahmen 
wurden die eingeladenen Vertreter der 
Telekom eindringlich gebeten, dringend 
gestaltende Regelungen zu den Beschäf-
tigungsbedingungen in Pan-Net bereit-
zustellen. So gesehen sind die Gewerk-
schaften der Telekom einen Schritt vor-
aus. Das jedoch ist auch wichtig, um 
nicht von der Digitalisierung und den 
organisatorischen Veränderungen über-
rollt zu werden.

 KOMM   03/2018

Silke Leuckfeld
Freie Journalistin
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Erste Strukturen geschaffen

Im Mai 2015 wurde die „Deutsche 
Telekom Pan-Net“ mit Sitz in 
Bratislava (Slowakei) gegründet. 
Links zu Telekom-Infos zum 
Pan-Net:   https://bit.ly/2Gym8iZ
Link zur Broschüre (PDF Down-
load):   https://bit.ly/2uXycFo

Pan-Net: Ein Netz über Europa  gespannt

Foto: © mixmagic – Fotolia.com
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INTERNATIONALES

Wir machen weiter Druck
Die positive geschäftliche Entwicklung der T-Mobile US geht ungebrochen 
weiter. Ohne die Gewinne aus den USA hätte der deutsche Mutterkonzern 
extreme Schwierigkeiten, seine ehrgeizigen Ziele, unter anderem die Num-
mer eins in Europa zu werden, zu erreichen. Dennoch besteht noch immer 
keine  Bereitschaft, den antigewerkschaftlichen Kurs zu verlassen und den 
Beschäftigten durch die Communications Workers of America (CWA) eine 
Stimme im Betrieb zuzuge stehen. 

VON ADO WILHELM

Die CWA fordert, wie auch im amerika-
nischen Recht vorgesehen, die Beschäf-
tigten durch eine Abstimmung selbst 
entscheiden zu lassen, ob sie für oder 
gegen Gewerkschaft sind. Das aber 
wird seit Jahren verhindert. In der 
KOMM berichten wir regelmäßig darü-
ber. Die Erwartung an das US-Manage-
ment und auch die Führung der Kon-
zernmutter in Deutschland ist: Neutra-
lität und freie Entscheidung der Be-

schäftigten. Chris Shelton, der Präsident 
der CWA, wird in Kürze nach Deutsch-
land reisen, um in diversen Gesprächen 
mit deutschen Politikern dafür um Un-
terstützung zu werben. Im Rahmen sei-
nes Besuches wird er auch an einer Sit-
zung des Konzern betriebsrates der 
DTAG teilnehmen, um über die aktuel-
le Situation zu berichten. 

Die im Mai stattfindende Aktio-
närsversammlung (siehe Seite 3) soll ge-
nutzt werden, um auf die Missstände in 
den USA hinzuweisen. Jennifer Abruzzo, 

ehemals hohe Juristin der amerikani-
schen Arbeitsbehörde (NLRB), wird über 
ihre Erfahrungen mit der T-Mobile be-
richten und dies auch mit Blick auf 
 andere US-Unternehmen bewerten. Die 
T-Mobile US steht im Ruf, eines der Un-
ternehmen in den USA zu sein, die die 
Gewerkschaftsrechte am extremsten be-
kämpfen. Der Kampf um eine Stimme im 
Betrieb für die Beschäftigten geht also 
weiter.

Ado Wilhelm
Koordinator der 
Kampagne WE 
EXPECT BETTER
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Stellenabbau durch Verkauf von Betriebsteilen
Bereits am 6. Dezember 2017 hatte die 
IBM angekündigt, zu beabsichtigen, 
sich von weiteren hunderten Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern in Deutsch-
land zu trennen. Inzwischen scheinen 
sich die Pläne zu konkretisieren. Mona-
telang drängten Betriebsräte und Ta-
rifkommission auf weitere Informatio-
nen. Mitte März konkretisierte IBM 
dann endlich das Vorhaben: Nach aktu-
eller Einschätzungen sollen rund 500 
Kolleginnen und Kollegen durch einen 
sogenannten Betriebsübergang (613a 

BGB) in ein Tochterunternehmen des 
Nekarsulmer Systemhauses Bechtle 
wechseln. Betriebsräte oder Tarifverträ-
ge – das gibt es bei der Bechtle-Tochter 
nicht. 

Die ver.di-Tarifkommission im IBM- 
Konzern hat am 19. März in einer umge-
hend einberufenen Telefonkonferenz 
die Lage bewertet und wird nun ihre ta-
rifpolitischen Handlungsoptionen prü-
fen, um die Interessen der betroffenen 
ver.di-Mitglieder in diesem Verände-
rungsprozess abzusichern. BS

Neue Tarifkommission konstituiert sich
Nach der Neuwahl der ver.di-Tarifkom-
mission im IBM-Konzern traf sich das 
neu gewählte Gremium im März zu ei-
ner ersten Klausur. Schon nach wenigen 
Minuten waren die zwanzig neu ge-
wählten Mitglieder der Tarifkommis-
sion bei ihrer ersten Sitzung im Arbeits-
modus und legten die Grundlagen für 
die tarifpolitische Arbeit der nächsten 
Jahre. Neben der Wahl der Verhand-
lungskommission wurden zahlreiche 
Arbeitsgruppen gewählt, die sich mit 

verschiedenen Spezialthemen beschäf-
tigen. Besonders die Themen Erweite-
rung der Geltungsbereiche der Tarifver-
träge sowie Altersteilzeit und Betriebs-
renten sind dabei tarifpolitische Her-
ausforderungen. 

„Für uns als Tarifkommission ist es 
wichtig, dass wir intern intensiv diskutie-
ren. Aber um unsere Ziele weitestmög-
lich zu verwirklichen, müssen wir ge-
schlossen sein“, fasste Tobias Reimann 
die erste Sitzung zusammen. BS

IBM
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Mehrere Gespräche zwischen ver.di 
und der Telekom waren nötig, bis 
die Telekom von ihrem Dogma der 
auf drei Prozent abgesenkten „Be-
förderungsquote“ abrückte. Die Ar-
beitgeberseite hat nun gegenüber 
ver.di zugesagt, für die Beförde-
rungsrunden im Jahr 2019 wieder 
fünf Prozent der Planstellen beim 
Bundesministerium der Finanzen zu 
beantragen. Dies entspricht einer 
Steigerung um 40 Prozent. 

ver.di machte gegenüber der Telekom 
deutlich, dass auch strukturelle Verbes-
serungen für die Beamt/-innen notwen-
dig sind. Konkret werden ver.di und die 
Telekom sich in den kommenden Mona-
ten mit diesen Fragen in Workshops be-
fassen.

Doch dies soll aber nur ein erster 
Schritt sein. ver.di fordert zudem, dass 
die Beamt/-innen des einfachen Dienstes 
in den mittleren Dienst überführt wer-
den sollen. Auch soll es eine „Blockbe-
förderung“ von A7 nach A8 ins erste 
Beförderungsamt geben und zwar noch 
vor dem Eintritt in die Pension. Es soll 
einen Laufbahnsprung für die Be-

amt/-innen geben, die sich mindestens 
zehn Jahre in einer höherwertigen Tä-
tigkeit in der nächsthöheren Laufbahn 
– in der Regel ist dies im Wege der Beur-
laubung – bewährt haben. ver.di möchte 
zudem einen Tarifvertrag abschließen, 
um die bisher noch bestehende Versor-
gungslücke für in der nächsthöheren 
Laufbahn beurlaubte Beamt/-innen zu 
ihrem Statusamt zu schließen. Die Tele-
kom muss aber vor allem auch bereit 
sein, eine adäquate Vereinbarung für 
einen Rationalisierungs-
schutz für aktive Be-
amt/-innen mit ver.di zu 
schließen. Der Einsatz 
der aktiven Beamt/-in-
nen muss endlich – so 
wie bei den Tarifkräf ten 
– bei der erforderli chen 
oder auch freiwil ligen 
Mehrarbeit zum Netz-
ausbau honoriert wer-
den. ver.di erwartet, 
dass sich dieses Engage-
ment der Beamt/-innen 
unter anderem in einer 
Verzins ung und Incenti-
vierung der in Stunden 

– nicht in Geld – geführten be amten-
rechtlichen Le bens arbeits zeit konten 
niederschlägt. 

Es wird mit diesem Erfolg bei der 
Planstellenquote wieder einmal sichtbar, 
dass die Interessen der beamteten Be-
schäftigten nur mit einer starken Ge-
werkschaft ver.di durchsetzungsstark 
vertreten werden können. Dies geht nur 
im Zusammenspiel mit den betrieb lichen 
Interessenvertretungen sowie den 
ver.di-Aufsichtsratsmitgliedern. RED
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T-SYSTEMS

BEAMT/-INNEN

Tarifrunde gestartet
Am 5. April 2018 wurden die Tarifverhandlungen für die T-Systems-Unter-
nehmen (TSI) in Bonn aufgenommen. ver.di fordert eine Anhebung der 
 Tarifgehälter um 5,5 Prozent bei einer Laufzeit von zwölf Monaten und 
mehr Einkommensgerechtigkeit für die rund 11 000 Tarifbeschäftigten. Die 
Gehaltsentwicklung der TSI-Beschäftigten bleibt im Konzernvergleich  seit 
der Tarifrunde 2014 hinter den anderen Konzernunternehmen zurück.
 
Die ver.di-Verhandlungskommission hat 
bei dem ersten Verhandlungstermin mit 
der Arbeitgeberseite ihre Forderung 
ausführlich anhand von allgemeinen 
und branchenspezifischen Entwicklun-

gen und Prognosen begründet. Zudem 
geht es dem Telekomkonzern nach ei-
gener Aussage sehr gut, man blickt auf 
ein erfolgreiches Geschäftsjahr 2017 
zurück. 

Die Mitarbeiter/-innen der T-Systems 
dürfen nicht erneut für Management-
fehler bestraft werden. Sie haben ihren 
Beitrag zur Unternehmenssanierung 
durch geringere Einkommensentwick-
lungen in der Vergangenheit bereits 
geleistet. Ein erneutes Abkoppeln muss 
verhindert werden.

 
Unterstützung durch Aktionen

An vielen Standorten haben die Beschäf-
tigten die Forderungen unterstützt. Al-
lein bei der T-Systems MMS GmbH in 
Dresden haben rund 150 Kolleg/-innen 
an einer Mittagspausenaktion teil-
genommen. Weitere Aktionen von Be-
schäftigten gab es an den T-Systems- 
Standorten in München, Nürnberg, 
 Bamberg, Würzburg, Regensburg und 
Aachen.
 www.tk-it.verdi.de

Mehr Planstellen für Beförderungen

Die Verhandlungstermine für den Verhandlungskreis T-Systems:

n 2. Verhandlungsrunde  2. Mai 2018
n 3. Verhandlungsrunde 15. bis 16. Mai 2018 (ggf. nur eintägig am 15. Mai)
n 4. Verhandlungsrunde 29. bis 30. Mai 2018

TARIFRUNDE T-SYSTEMS

Aktuelle ver.di-Informationen  
zur Tarif- und Besoldungsrunde  
Öffent licher Dienst 2018:  
 www.wir-sind-es-wert.verdi.de
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Nach dem zwölfmonatigen Tarifab-
schluss in der Tarifrunde 2017 hieß 
es bei der CTDI sehr schnell: Nach 
der Tarifrunde ist vor der Tarifrunde. 
Kaum war das Ergebnis diskutiert 
und umgesetzt, ging es nach der 
Sommerpause in die Forderungsfin-
dung für die Tarifrunde 2018.

VON PATRICIA MECKE

Betroffen von dieser Tarifrunde sind die 
knapp 450 Beschäftigten der CTDI 
GmbH, mit den Standorten Malsch und 
Nörten-Hardenberg. In der dritten Ver-
handlungsrunde konnte für sie ein sehr 
gutes Ergebnis erzielt werden. Die Ein-
kommen und Auszubildendenvergütun-
gen erhöhen sich danach in diesem und 
im kommenden Jahr jeweils zum 1. Feb-
ruar um 2,8 Prozent. Der Tarifvertrag hat 
eine Laufzeit von 24 Monaten mit einem 
Leermonat bis 31. Dezember 2019. Ohne 
die aktive Unterstützung der Beschäftig-

ten wäre das Verhandlungsergebnis 
nicht möglich gewesen.

Steiniger Weg bis zur Einigung

ver.di ging mit einer Tarifforderung von 
5,5 Prozent und einer Erhöhung der Aus-
zubildendenvergütung von 60 Euro bei 
einer Laufzeit von zwölf Monaten in die 
Verhandlungsrunden. Dagegen argumen-
tierte die Arbeitgeberseite in den drei 
Verhandlungsrunden unter anderem mit 
dem Mengenrückgang durch die anste-
hende Digitalisierung im Repair-Bereich. 
Die CTDI GmbH legte dabei, wie bereits 
in den Jahren zuvor, eine insgesamt pes-
simistische Zukunftsprognose vor. 

Die ver.di-Verhandlungskommission 
sieht die Zukunft des Unternehmens je-
doch wesentlich positiver. Gestützt wird 
dieser Eindruck aus den Erfahrungswer-
ten der letzten Jahre und dem größten 
Invest der Gesellschafter in der Firmen-
geschichte der CTDI auf europäischem 
Boden im Jahr 2017. Dabei wurden ins-
gesamt 17 zusätzliche Standorte in Euro-
pa durch einen gewaltigen Zukauf über-
nommen. Fast 4000 Beschäftigte werden 

nunmehr in 24 Standorten in Europa 
über die Zentrale in Malsch gesteuert. 
Die CTDI ist ein Full-Service-Provider, der 
spezialisiert ist auf Instandsetzung, Lo-
gistik und weltweites Engineering. Zu 
den zahlreichen Kunden gehören mitt-
lerweile die größten Netzbetreiber und 
Hersteller von Kommunikationsequip-
ment.  

Nun gilt es, weitere Mitglieder zu 
werben, denn es hat sich wieder einmal 
gezeigt: Zusammen sind wir erfolgreich 
und durchsetzungsstark!

Zusammen erfolgreich!

Patricia Mecke
Gewerkschafts-

sekretärin  
ver.di Bezirk 

Mittelbaden- 
Nordschwarzwald
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CTDI GMBH

 

mitgliedwerden.verdi.de

JETZT ONLINE BEITRETEN

http://www.mitgliedwerden.verdi.de
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Viele der rund 5500 schwerbehin-
derten Beschäftigten im Segment 
Deutschland der Telekom befürch-
ten, durch die Digitalisierung ihren 
Arbeitsplatz zu verlieren. Daher se-
hen es die Schwerbehindertenver-
tretungen als ihre Aufgabe an, nicht 
nur die Risiken, sondern auch die 
Chancen der Digitalisierung mitzu-
gestalten. Bei ihrer Versammlung in 
Würzburg vom 13. bis 15. März 2018 
gab es dazu einen regen Dialog.

VON WALTER STRETZ

Durch den Einfluss von Algorithmen 
wird sich unser ganzes Leben verän-
dern. „Es stellt sich daher die Frage, in 
welcher Welt wollen wir leben? Hilft die 
Maschine dem Menschen oder wird der 
Mensch von der Maschine gesteuert 
und sein Leben von nicht nachvollzieh-
barer Maschinenlogik geleitet?“, fragte 
Hans Sterr von ver.di Bayern in seinem 
Input-Referat. 

Mit Arbeit 4.0 wird sich unsere Ar-
beitswelt stark verändern. Viele Tätigkei-
ten werden laut Studien durch auto-

nome Maschinen ersetzt werden, andere 
Arbeitsmodelle und geänderte Aufga-
ben erfordern von den Beschäftigten 
neue Fähigkeiten.

Leuchtturmprojekte nicht  
die alleinige Lösung

Simone Thiäner, Personalvorstand im 
operativen Segment Deutschland der 
 Telekom, erläuterte den anwesenden 
Schwerbehindertenvertretungen die 
Strategie und die Ziele des Konzerns. Die 
Telekom setze auf Digitalisierung und 
Flexibilisierung. Ständige Qualifizierung 
der Mitarbeiter/-innen und lebenslanges 
Lernen werde immer wichtiger. Zur Be-

schäftigungssicherung für besonders be-
troffene schwerbehinderte Menschen 
gäbe es zusätzliche Instrumente, so auch 
das Projekt „Leuchtturm“, welches sich 
gut bewährt habe, führte sie weiter aus.
Andreas Franke, zuständig beim ver.di- 

Bundesfachbereich Telekommunikation, 
IT, Datenverarbeitung für schwerbehin-
derte Menschen, erklärte: „Solange wir 
,Leuchtturmprojekte‘ für einzelne, beson-
ders betroffene Menschen brauchen, sind 
wir für die kommenden Herausforderun-
gen noch nicht wirklich gut aufgestellt. 
Wir brauchen eine grundsätzliche Durch-
lässigkeit für alle, die neue Beschäfti-
gungsmöglichkeiten suchen.“ 

Bei der Telekom werden aktuell in vie-
len Bereichen einfache Tätigkeiten oder 
Arbeitsschritte durch Automaten oder 
Apps ersetzt. Die Auswirkungen dieser 
Digitalisierung dürfen aber nicht zu Las-
ten einzelner Personengruppen gehen. 

Als Grundlage für die Digitalisierung se-
hen die Schwerbehindertenvertretungen 
daher ein möglichst barrierefreies Ar-
beitsumfeld. 

Die Telekom muss als die führende 
IT-Spezialistin ihre Software und ihre 
Kundenkontakte barrierefrei gestalten. 
Für immer komplexere Programme muss 
dabei auch die Assistenzsoftware, wel-
che Menschen mit Behinderung brau-
chen, mit berücksichtigt werden. Dass 
dies nicht einfach ist und neues Denken 
erfordert, welches innovative Lösungen 
sucht, zeigte sich in der Diskussion mit 
Marcus Zendt, Konzerninklusionsbeauf-
tragter für Schwerbehindertenangele-
genheiten.

„Innovative Techniken bieten aber 
auch neue Perspektiven“, ergänzte Enri-
co Enders vom Berufsförderungswerk 
Würzburg in seinem Beitrag. So gibt es 
inzwischen Hilfsmittel und Apps, welche 
die Arbeitsfähigkeit und Mobilität von 
Menschen mit zum Beispiel Sehbehinde-
rung erheblich erleichtern und ganz 
neue Möglichkeiten eröffnen. 

Die betroffenen Menschen selber ha-
ben dabei oft die besten Ideen, dies 
zeigte sich auch an einem konkreten Bei-
spiel für Talentfindung. „Es ist uns gelun-
gen, durch neue Techniken auch neue 
Kommunikationswege zu finden und 
damit eine gehörlose Mitarbeiterin, an-
ders als bisher, zu integrieren und zu 
fördern“, erklärte Anton Raischl, Schwer-
behindertenvertretung der Technik Nie-
derlassung Süd, bei der Vorstellung eines 
tollen Projektes anhand eines Videos.

Als Resümee kann festgehalten wer-
den, dass es die Aufgabe aller ist, die 
Digitalisierung positiv zu ge stalten – so-
wohl des  Managements, als auch der 
Interessenvertretungen. Darum werden 
sich die Schwerbehindertenvertretungen 
auch weiterhin einmischen. 

SCHWERBEHINDERTE MENSCHEN

Digitalisierung aktiv mitgestalten
Herausforderungen besonders auch für Schwerbehindertenvertretungen
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Walter Stretz
Gesamtschwer-

behinderten-
vertretung 

Deutsche Telekom 
Außendienst
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„Solange wir ,Leuchtturmprojekte‘ für einzelne,  
besonders betroffene Menschen brauchen,  
sind wir für die kommenden Herausforderungen  
noch nicht wirklich gut aufgestellt.“

Andreas Franke zuständig für schwerbehinderte Menschen beim  
ver.di-Bundesfachbereich Telekommunikation, IT, Datenverarbeitung
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Gute Ergebnisse
BETRIEBSRATSWAHLEN TELEKOM

Die Betriebsratswahlen im Deutsch-
land-Segment der Deutschen Tele-
kom sind abgeschlossen. ver.di geht 
stark aus den Wahlen hervor und 
stellt mit Abstand die meisten Be-
triebsratsmandate in den einzelnen 
Gremien. Knapp 88 Prozent ge-
winnt ver.di. Ein Resümee.

VON CHRISTOPH HEIL

539 Betriebsratsmandate von insgesamt 
615 möglichen gingen an ver.di-Ver-
treter/-innen. 87,7 Prozent der Tele-
kom-Wähler/-innen haben ver.di-Listen 
gewählt. Das ist beeindruckend und ein 
tolles Ergebnis. Doch wo Licht ist, gibt es 
auch Schatten. Konkurrenten der ver.di- 
Listen haben in einzelnen Betrieben und 
Standorten überraschend gut abge-
schnitten. Das macht nachdenklich, 
spornt aber auch an, besser zu werden 

und in vier Jahren bei den nächsten Be-
triebsratswahlen die Ergebnisse für 
ver.di in den „schwachen“ Betrieben 
wieder zu steigern. Im Hinblick auf die 
abgeschlossenen Betriebsratswahlen 
2018 kann festgestellt werden:

Wahlbeteiligung

Leider waren bis zum Redaktionsschluss 
noch nicht alle Wahlberichtsbögen aus-
wertbar oder lagen nicht vollständig vor. 
Eine Angabe zu den Wahlbeteiligungen 
ist damit nicht valide zu treffen. Viele 
Informationen sprechen dafür, dass die 
Wahlbeteiligung bei rund 60 Prozent 
liegen dürfte. Starke Betriebsräte haben 
eine hohe Bedeutung für alle Beschäf-
tigten. Deshalb ist es für ver.di nicht zu-
friedenstellend, dass geschätzte 40 Pro-
zent der Beschäftigten nicht an der 
Wahl teilgenommen haben. Zwar sind 

viele äußere Umstände ungünstig, wie 
zum Beispiel die gestiegene Zahl der 
Kolleg/-innen, die im Homeoffice arbei-
ten und oft nicht mehr direkt angespro-
chen und motiviert werden können. 
Doch das darf als Grund für das Fernblei-
ben von der Wahl nicht akzeptiert wer-
den. Hier wird ver.di untersuchen, wie 
man in vier Jahren die Wahlbeteiligung 
steigern kann.

Keine rechten Umtriebe

Die Bedeutung von Betriebsratswahlen 
wird in der Öffentlichkeit häufig unter-
schätzt. In allen deutschen Unternehmen 
gibt es in etwa so viele Betriebsräte wie 
gewählte Volksvertreter in allen Kommu-
nen: Etwa 180 000 Betriebsräte gibt es in 
Deutschland insgesamt. Deshalb kann 
man die Bedeutung von Betriebsratswah-
len gar nicht hoch genug bewerten. Eini-
ge Betriebe werden dieses Jahr mit ei-

nem neuen Phänomen konfron-
tiert: mit rechten Betriebsräten. 
Diese Rechten kritisieren heftig 
die Gewerkschaften, sind rassis-
tisch und fremdenfeindlich und 
eher auf politische als auf be-
triebliche Themen fokussiert. 
Aber bei der Telekom und über-
haupt auch in der TK-Branche 
spielen diese Gruppierungen bei 
Betriebsratswahlen offenbar 
keine Rolle. Zumindest sind sie 
nicht mit eigenen Listen in Er-
scheinung getreten. Das ist po-

sitiv zu vermerken und soll ver.di und 
ver.di-Betriebsräte dazu anspornen, ent-
sprechenden Tendenzen auch in Zukunft 
aktiv entgegenzutreten.

Wettbewerb

87,7 Prozent der Wähler/-innen bei den 
Telekom-Betriebsratswahlen im Deutsch-
land-Segment stimmten für ver.di-Kandi-
dat/-innen. Das heißt, dass gut zwölf Pro-
zent andere Listen wählten. Das sind in 
der Regel Splittergruppen oder unabhän-
gige Listen. Das gab es schon bei frühe-
ren Betriebsratswahlen. Aber: Mit 6,2 
Prozent hat die DPVKOM überraschend 
viele Stimmen holen können. Insbeson-
dere bei der VCS und in einigen Tech-
nikniederlassungen sowie in einigen Be-
trieben des Technischen Services konnten 
die DPVKOM’ler ihre Stimmenanteile 
steigern.

Jetzt müssen die DPVKOM-Betriebsräte 
und die Kolleg/-innen der unabhängi-
gen Listen in die Verant wortung gehen 
und erfahren, dass der Job eines 
 Betriebsrates harte, konfliktgeladene 
Arbeit bedeutet. Für die kommenden 
Jahre rollen auf Telekom-Betriebsräte 
jede Menge Themen zu, die neu sind 
und die Beratung und Abstimmung 
brauchen. Traumtänzer und „freischaf-
fende Künstler“, die nicht an einem 
Strang mit den ver.di-Betriebsräten zie-
hen, schaden da möglicher weise und 
behindern das Streben nach den 
 bestmöglichen Lösungen für die Be-
schäftigten. 

ver.di-Betriebsräte rechtfertigen ihr 
Tun im Allgemeinen gegenüber ihren 
Beschäftigten in den Betrieben und im 
Besonderen gegenüber ihren Wähler/-in-
nen. ver.di-Betriebsräte rechtfertigen ihr 
Tun aber auch gegenüber anderen Be-
triebsräten und ver.di-Mitgliedern, da es 
in einem großen Konzern wie der Tele-
kom nicht passieren darf, dass die Ero-
sion von sozialen und beruflichen Stan-
dards in einem Betrieb gebilligt wird, 
während Betriebsräte in anderen T-Un-
ternehmen viel Energie darauf verwen-
den, diese zu verteidigen. Es ist deshalb 
enorm wichtig, dass die Betriebsräte 
über ihren betrieblichen Horizont hinaus 
unternehmens- und konzernweit ver-
netzt sind. Diese Vernetzung leistet die 
ver.di mit ihren Strukturen und Mitglie-
dern.

Gratulation

ver.di gratuliert ihren Betriebsräten, 
wünscht alles Gute und allzeit eine 
glückliche Hand. Die Telekom jedenfalls 
bleibt in Bewegung und wird sich weiter 
verändern. Daraus resultieren Herausfor-
derungen für die Betriebsräte. Doch in 
der Verzahnung mit den betrieblichen 
ver.di-Vertrauensleuten, der ver.di-Tarif-
politik, den ver.di-Aufsichtsräten und 
den ver.di-Betriebsräten sind die Voraus-
setzungen gut, für die Beschäftigten die 
besten Ergebnisse zu erzielen, die Ar-
beitsplätze zu sichern und die Arbeitsbe-
dingungen und Bezahlungen auf hohem 
Niveau zu halten.

Christoph Heil 
ver.di-Bereich 
Mitbestimmung
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Voraussichtlich Anfang Mai wird der Hauptwahlvorstand für die 
DTAG und die Unternehmenswahlvorstände für neun Tochterge-
sellschaften im Deutschland-Segment die Aufsichtsratswahlen 
einleiten. Für die nächsten fünf Jahre werden die Arbeitnehmer-
vertreter gewählt. Diese werden mitbestimmen, wie sich ihre 
T-Unternehmen auf den Weg in die Zukunft bewegen und wie sie 
ihre Beschäftigten mitnehmen.

VON CHRISTOPH HEIL

Mit der rasant an Fahrt gewinnenden 
Digitalisierung mit Themen wie Internet 
of Things (IOT), Automatisierung, künst-
liche Intelligenz oder der Block-
chain-Technologie steigen auch die Er-
wartungen an den Netzausbau auf Glas-
faserbasis, an den Datenschutz oder an 
die sogenannte Employability, die Befä-
higung der Beschäftigten auch zukünf-
tig ihre Jobs gut und gerne auszuüben. 
Die Deutsche Telekom betreibt die 
wichtigste Basis für die fortschreitende 
Digitalisierung, nämlich die TK-Infra-
struktur. Viele Weichen, die in diesen 

Zusammenhängen gestellt werden müs-
sen, werden ganz sicher über die Stra-
tegien des Top-Managements in die 
Aufsichtsräte reinlaufen. Da ist es wich-
tig, dass gerade auch die Mitglieder der 
Arbeitnehmerseite in den Aufsichts-
räten klare Positionen im Interesse der 
Beschäftigten vertreten. Im ungünsti-
gen Fall sind das dann auch mal Positi-
onen, die gegen die Ambitionen des 
Managements gehen. Das müssen die 
Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat 
aushalten. Sie haben dafür mit ver.di 
den Rückhalt einer großen Organisation 
mit guten Kontakten in Behörden, Mi-
nisterien und in die Politik.

Aber nur reaktiv unterwegs zu sein, ist für 
ver.di-Aufsichtsräte zu wenig. ver.di ent-
wickelt Leitbilder für die Umsetzung der 
laufenden technischen Entwicklungen 
und Zukunftsideen. ver.di skizziert für die 
Telekom neue digitale Geschäftsfelder, 
um durch Innovation und Veränderung 
die durch die Digitalisierung bedrohten 
Arbeitsplätze im Konzern abzusichern 
oder zu transformieren. Die ver.di-Auf-
sichtsräte beschränken sich also nicht auf 
die Kreativität der Manager, sondern zei-
gen mögliche Optionen und Wege mit 
dem einen herausragenden Ziel jeden   
ver.dianers: Sichere und attraktive Ar-
beitsplätzen erhalten und schaffen!

Besser aktiv statt reaktiv

Foto: © fotomek – Fotolia.com

AUFSICHTSRATSWAHLEN 2018

 

T4U – Wir sind die Telekom 

Wenn die Menschheit immer das 
gemacht hätte, was ihre Vorfahren 
gemacht haben, würden wir heute 
noch auf den Bäumen sitzen. Wenn 
die Telekom auf ihren herkömmlichen 
Geschäftsmodellen beharrt und das 
eigene Personal nicht mitnimmt, die 
Geschäftsmodelle fortzuentwickeln, 
dann werden für das Geschäft und für 
das Personal Zukunftschancen ver-
baut. Das zeigen die Erfahrungen der 
Firma Kodak und Nokia.
Die Arbeitnehmergruppe im Aufsichts-
rat der DTAG hat deshalb mit den 
Betriebsräten im Konzern schon das 
dritte Innovationskonzept entwickelt 
und in den Innovationsausschuss des 
Aufsichtsrates eingebracht. 

Weil die Mehrheit der Telekombe-
schäftigten heute in anderen Ländern 
ihren Lebensmittelpunkt hat, geht es 
den ver.di-Vertretern mit ihrem 
Konzept um die Verbesserung von 
Chancen für Menschen aus vielen 
Ländern, für uns ist Internationalität 
Auftrag. Das Konzept fordert, in ein 
Tankstellennetz für Elektromobilität 
zu investieren und die Stärken der TSI 
zu stärken. Die T-Systems muss zu dem 
Dienstleister der öffentlichen Hand 
weiterentwickelt werden. T-Sec-Pro-
dukte sollen massiv forciert, der 
eigene IT-Vertrieb ausgebaut und auf 
eine Welt vorbereitet werden, in der 
Maschinen mit Maschinen kommuni-
zieren. Das Internet of Things braucht 
Produktangebote der Telekom und 
kann damit Beschäftigungschancen 
für die Mitarbeiter erschließen. 
Wir setzen auf eine systematische 
Entwicklung von Fähigkeiten und 
Fertigkeiten der Zukunft. Scrum, 
Datenanalyse, IT-Fertigkeiten, Daten-
sicherheit, das sind die Beispiele für 
Qualifikationsfelder, die Zukunft 
haben. Die Telekom muss ihr Personal 
fördern, in diesen Feldern tätig 
werden zu können. Wir wollen die 

T-Shops durch elektronische Assistenz-
systeme und organisierte Ereignisse 
mit digitalen Schaufenstern interes-
santer machen. Es geht uns darum, 
aus herkömmlichen Vermittlungsstel-
len Solarparks und Elektrotankstellen 
zu entwickeln, wir wollen, dass der 
Kundenservice plant, wie häufig ein 
Kunde erreicht werden soll. Der 
Video-Support muss ausgebaut 
werden. Die Telekom muss darauf 
setzen, über alle – auch elektronische 
– Kanäle mit den Kunden im Kontakt 
zu bleiben, indem Life-Beratung und 
Video-Identifikation angeboten 
werden. Eine Telekom, wie wir sie uns 
vorstellen, setzt sehr viel mehr darauf, 
Vertriebs- und Service-Netzwerke für 
Neubauten zu bieten, das Image als 
Premiumanbieter für die öffentliche 
Hand auszubauen und systematischer 
als bisher die Wohnungswirtschaft zu 
erschließen. E-Health, Energie und 
Smart Home sind Stichworte der 
Zukunftsmärkte, die ebenso umsatz- 
wie beschäftigungswirksam werden 
können. Mit und für das eigene 
Personal in die Zukunft zu investieren 
und somit Arbeitsplätze zu sichern, 
dafür setzen wir uns ein. 

Lothar Schröder
Bundesfach bereichs-
leiter Telekommuni-
ka tion, Informa tions-
tech nologie, Daten-
verarbeitung und 
Mitglied im ver.di- 
BundesvorstandFo
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Albstadt-Ebingen: BeG Senioren Zollernalb FB 9/10, Stamm-
tisch, 3. Donnerstag im Monat, 14 Uhr, „Grüne Au“.

Aschaffenburg: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch, 1. Don-
nerstag im Monat, jeweils 15 Uhr, Schloss, „Turmstube“, 
Tel. 06022-1400.

Berlin-Charlottenburg-Spandau: ver.di-Senioren, 30. April, 
28. Mai, 25. Juni, jeweils 18 Uhr, „Zur Sorgenpause“, Kro-
welstraße 7, 13581 Berlin. 

Berlin-Tempelhof: BeG Senioren FB 9/Telekom, jeden  
3. Dienstag im Monat um 14 Uhr, Gaststätte „Koch“, Fried-
rich-Wilhelm-Straße 68, 12099 Berlin/Tempelhof.

Bottrop: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch, 1. Montag im 
Monat, 17.30 Uhr, „Hürter“, Gladbecker Straße 19 a.

Braunschweig/Salzgitter: Senioren OV FB 9/10, Info-Nach-
mittag jeden letzten Dienstag im Monat, 15 Uhr, Ver-
einsgaststätte „Rote Wiese“, Braunschweig, Kontakt: Rainer 
Klose, Tel. 05331-2424.

Bremen: Senioren OV FB 9/10, Treff, jeden 1. Dienstag im 
Monat, 15 Uhr, DGB-Haus, Bahnhofsplatz.

Crailsheim: BeG Senioren FB 9/10, Treff, letzter Mittwoch im 
Monat, 14 Uhr, ESV-Gaststätte, Horaffenstraße.

Dieburg: BeG Senioren FB 9/10, 3. Mai, 17 Uhr, Mitglieder-
versammlung, Restaurant „Split“, 5. Juli, 17 Uhr, Grillfest, 
Dieburger Reitclub, Messeler Weg 100.

Eschwege: BeG Senioren Werra-Meißner FB 9/10, 1. Mai,  
10 Uhr, Maikundgebung, Eschwege Obermarkt.

Forchheim: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch, 1. Don-
nerstag im Monat, 15 Uhr, „Eichhorn“, Bambergerstraße 
9, Programm unter  www.oberfranken-west.verdi.de/ 
personengruppen/seniorinnen 

Frankfurt/Main: BeG Senioren Post/Telekom, Stammtisch,  
1. Mittwoch im Monat um 15 Uhr, Skatstammtisch, 2. Mitt-
woch im Monat um 15 Uhr, „Apfelwein Dax“, Willemerstra-
ße 11, 60594 Frankfurt am Main.

Fürth: BeG Fürth, FB 9/10, Stammtisch jeden 1. Dienstag im 
Monat, 14 Uhr, Pfarrzentrum St. Heinrich, „Heinrichsklau-
se“, Sonnenstraße 21. In den ungeraden Monaten finden 
Vorträge statt. 15. Mai, Busausflug mit Schifffahrt auf dem 
Main; 20. Juni, Fahrt Oberpfälzer Seenplatte, Info: Tel. 
0911-730165.

Göppingen: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch, 1. Donners-
tag im Monat, Vereinsheim „Gartenfreunde“, Paul-Köpff-

Weg 65, 73037 Göppingen; 1. Mai, 10 Uhr, Maikundgebung, 
Schillerplatz, Info: Tel. 07161-42403. 

Hamburg: BeG Senioren Hamburg, Sprechstunde jeden 
1. Mittwoch im Monat von 10 bis 12 Uhr, Gewerkschafts-
haus HH, Besenbinderhof 60, Tel. 040-28584093, Internet:  
https://tk-it-nord.verdi.de/personengruppen/senioren

Hamburg: BeG Senioren Hamburg Süd FB 9/10, Treff,  
1. Montag im Monat (Mai: 2. Montag), 15 bis 17 Uhr, „Du-
brovnik Kupferkanne“, J. Ludowieg-Straße 6, Klubzimmer 
1. Stock.

Heidelberg: BeG Senioren FB 9, jeden 2. Mittwoch im 
 Monat, 15 Uhr, Gaststätte „Löwenkeller“, Rohrbacher Stra-
ße 92.

Heilbronn: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch/Veranstal-
tungen, jeden 3. Donnerstag im Monat, 14 Uhr, Restaurant 
„Hofwiesen“, Hofwiesenstraße 40, Heilbronn-Sontheim.

Ibbenbüren und Umgebung: ver.di-Senioren, Treff, 1. Don-
nerstag im Monat, 10 Uhr, Büro OV, Pavillon am Bahnhof, 
Gleis 1.

Idar-Oberstein: BeG Senioren Nahe-Hunsrück FB 9/10, 
Sprechstunde, 1. Montag im Monat, 14 bis 17 Uhr, DGB-
Haus, Wilhelmstraße 25, unbedingt Anmeldung, Tel. 06785- 
9993055, 0151-75083776.

Ingolstadt: BeG Senioren FB 1/9/10, Stammtisch, 1. Mitt-
woch im Monat, 14.30 Uhr, „Fohlenweide“, Fohlenweide 1.

Jena: BeG Senioren FB 9/10, Wandergruppe, 1. Dienstag im 
Monat, 10 Uhr, Info: Tel. 03641-449912.

Kaiserslautern: Senioren FB 9/10, jeden 1. Mittwoch im Mo-
nat, 15.30 Uhr, Treffen Gaststätte „Licht Luft“, Enterswei-
lerstraße 51, Kaiserslautern. 

Karlsruhe/Bruchsal: BeG Senioren FB 1/9/10, 12. Juni, Ab-
fahrt 10 Uhr Rheinhafen, Ausflug „MS Karlsruhe“ nach 
Speyer, Rückkunft gegen 19 Uhr. 

Kirchheim/Teck: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch, 3. Mitt-
woch im Monat, 15 Uhr, „Hasen“, Siechenwiesen 1.

Landshut: BeG Senioren Post/Telekom, Stammtisch jeden 
2. Montag im Monat ab 14 Uhr, Gaststätte „Huberwirt“, 
Gstaudach 3, 84032 Altdorf. Weitere Aktivitäten werden 
an den Stammtischen bekannt gegeben.

Mayen: Jeden Montag, 16 bis 18 Uhr, Sprechstunde für alle 
DGB-Mitglieder, DAA, Hahnengasse 4, jeden Mittwoch, 9.30 
bis 11.30 Uhr, Gebäude Bhf. Mayen Ost.

Wandel gestalten

Ein Angebot des MIT Institut
in Kooperation mit

Schirmherr & Jury des Deutschen Betriebsräte-Preises 2018

Reiner Hoffmann
DGB-Vorsitzender

Hubertus Heil
Bundesarbeitsminister

Gabriele Gröschl-Bahr
Mitglied des ver.di-
Bundesvorstands

Jochen Schroth
Ressortleiter Vertrauens-
leute und Betriebspolitik
beim IGMetall Vorstand

Petra Adolph
Vorstandssekretärin
bei der IG BCE

Dr. Nobert Kluge
Leiter Mitbestimmungs-
förderung der Hans-
Böckler-Stiftung

Petra Kronen
GBR-Vorsitzende der
Covestro Deutsch-
land AG

Prof. Dr. Erhard Tietel
Universität Bremen

Eva-Maria Stoppkotte
Verantwortliche
Redakteurin „Arbeits-
recht im Betrieb“

Thorsten Halm
Veranstalter Deutscher
BetriebsräteTag
MIT Institut GmbH

Jetzt Ihren Platz reservieren!

Deutscher BetriebsräteTag 2018 | 6.-8. November 2018 im Plenarsaal Bonn

Erleben Sie mit, wenn als krönender Ab-
schluss des Deutschen BetriebsräteTags
die besten Projekte der Nominierten mit
dem Deutschen Betriebsräte-Preis der
Fachzeitschrift „Arbeitsrecht im Betrieb“
ausgezeichnet werden.

Preisverleihung Jubiläumskongress 
2018

6. bis 8. November  
im Plenarsaal Bonn

Weitere Informationen zum BetriebsräteTag: www.betriebsraetetag.de
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Minden: BeG Senioren FB 9/10, 18. Mai, Spargelessen, An-
meldung bis 10. Mai, Klaus Lohkamp, Tel. 0571-55771. 

Mönchengladbach: Senioren Mönchengladbach, jeden 
Mittwoch von 10.30 bis 12.30 Uhr, Ansprechpartner vor Ort 
im Seniorenbüro DGB-Haus Mönchengladbach, Tel. 02161- 
467932.

München: BeG Senioren FB 9/10/1, 8. Mai, 14 Uhr, Versamm-
lung, Thema: „Ist die Landtagswahl im Oktober für uns 
wichtig? Was macht der Landtag? Welche Auswirkungen 
hat dies für die Bürger?“ Großer Saal des Gewerkschafts-
hauses München, Anmeldung ist nicht erforderlich; 29. Mai, 
8 Uhr, Bus-Abfahrt, Elisenstraße, Tagesausflug nach Schro-
benhausen (Führung auf einem Spargelhof in Ainerts hofen, 
Stadtführung in Schrobenhausen), Ticketverkauf auf der 
Versammlung am 8. Mai. 

Münster: Senioren BeG Postbank-Post-Telekom, Infonach-
mittage, 1. Montag im Monat, Beginn: 15 Uhr, Casino der 
Telekom, Dahlweg 100, Münster, Kontakt: Hans W. Roth, 
Tel. 0251-235381; 25. April, Gemeinsames Frühstück im Bau-
erncafé in Ostbevern, Schirl 55, Anmeldung erforderlich; 
1. Mai, Maikundgebung des DGB; 7. Mai, Infonachmittag: 
Internetkriminalität (Polizei Münster); 17. Mai, Besichtigung 
des Stadttheaters; 4. Juni, Infonachmittag: Kundenberatung 
der Postbeamtenkrankenkasse; 4. Juli, Tagesausflug Volen-
dam und Halbinsel Marken (NL), Info: Tel. 0251-235381.

Nahe-Hunsrück: ver.di Senioren-Gruppe Nahe-Hunsrück FB 
9/10, Sprechstunden jeden 1. Montag im Monat von 14 Uhr 
bis 17 Uhr im DGB-Haus in Idar-Oberstein, Wilhelmstraße 
25. Bitte unbedingt Anmeldung bei Alfred Weis, Tel. 06785-
9993055 oder 0151-75083776.

Neuss: BeG Senioren FB 9/10, Sprechstunde, 1. Montag im 
Monat, 10 bis 12 Uhr, ver.di, Glockhammer 31; Info: Tel. 
02133- 71930.

Nürnberg: BeG Senioren Nürnberg/Schwabach/Roth/Lauf FB 
1/9/10, 14.30 Uhr, 1. Donnerstag im Monat, Versammlung, 
„Genossenschaftssaalbau“, Matthäus-Hermann-Platz 2;   
24. bis 27. April, Fahrt Keukenhof-Holland; 1. Mai, Treff: 11 
Uhr, Maikundgebung, Kornmarkt; 17. Mai, Maifahrt, 10 Uhr, 
Abfahrt Langwasser Süd; 11. bis 15. Juni, Seminar, Schney; 
Wandergruppe, Info: Tel. 0911-863188, 0175-7602915.  

Offenburg: BeG Senioren FB 9/10, Sprechstunde jeden  
1. Mittwoch, 11 bis 12 Uhr, ver.di-Geschäftsstelle Offenburg, 
Okenstraße 1c, auch Tel. 0781-917114. 

Oldenburg: OV Senioren FB 9/10, Digitalfotos, Info: W. 
Neugebauer, Tel. 0441-201203; Basteln, Malen, Skat, Klö-
nen, Info: I. Frank, Tel. 0441-302972 u. E. Schaumberg, Tel. 
04402-4205, beide Gruppen 2. Dienstag im Monat, 9 Uhr, 
Vereinslokal TV Metjendorf 04, Am Sportplatz, Oldenburg; 
alle drei Wochen Jakkolo, Info: Colberg, Tel. 04488-3252 
und D. Punke, Tel. 0441-505137. 

Ortenau: BeG Senioren FB 9 /10, Sprechstunde,1. Mittwoch 
im Monat, 11 bis 12 Uhr, ver.di, Offenburg, Okenstraße 1c, 
Tel. 0781-917114.

Pfaffenhofen: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch, 3. Diens-
tag im Monat, 14 Uhr, Hofbergsaal.

Reutlingen: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch, 2. Donners-
tag im Monat, 14.30 Uhr, Gaststätte „Hofgut Alte Burg“.

Rheine: BeG Senioren, Treffen, 1. Dienstag im Monat, 10 
Uhr, AWO, Auf dem Thie 24.

Schwäbisch Gmünd: BeG Senioren FB 9/10, Stammtisch,  
2. Dienstag im Monat, 14.30 Uhr, Casino Altenheim St. 
Anna.

Trier: BeG Senioren FB 9/10 Trier Saar Mosel, Stammtisch, 
9.30 Uhr, jeden 1. Donnerstag im Monat (nicht im Juni), 
Bürgerhaus Trier-Nord, Franz-Georg-Straße 36, 54292 Trier 
(neben Blumen Lambert); weitere Veranstaltungen und In-
formationen 0171- 4934877.

Ulm: BeG Senioren FB 9/10, Monatstreffen, 1. Donnerstag 
im Monat, 14.30 Uhr, „Krone“, Ulm-Söflingen; 3. Mai und 
7. Juni, 14.30 Uhr, Monatstreff mit Anmeldung zum Jah-
resausflug; 21. Juni, Ausflug Altmühltaler Seen, 8 Uhr, Ab-
fahrt Ulm, Zustieg Gerlenhofen, Anmeldung bis 7. Juni, Tel. 
07348-6611.

Weiden: BeG Senioren Nordoberpfalz FB 9/10, Treff, jeden 
1. Mittwoch im Monat, 14.30 Uhr, Café Mitte, Am Stocker-
hutpark 1, Weiden. 

Wolfenbüttel: OV Senioren FB 9/10, Sprechstunde, jeden 
Montag, 9 bis 12 Uhr, ver.di, Harzstraße 7; ver.di-Lohnsteu-
er-Service, Tel. 05331-88266.

Würzburg: BeG Senioren FB 9/10, Versammlung, jeden  
1. Donnerstag im Monat; 3. Mai, 14 Uhr, Versammlung 
„Vier Jahreszeiten“; 16. Mai, 9 Uhr, Tagesfahrt „Burgen-
straße Haßberge“; 7. Juni, Versammlung; 20. Juni, Retzbach 
„Winzerhütte“, Treff: Hbf., 12 Uhr.  

Redaktionsschlus nächstes Heft: 7. Mai 2018

Dieburg: BeG Senioren FB 9/10, 3. Mai, 17 Uhr, Restau-
rant „Split“, Dieburg. 

Eschwege: BeG Senioren FB 9/10 Werra-Meißner, 3. Mai, 
14 Uhr, Gasthaus „Rost“, Am Petersbach 1, Eschwege/
Niddawitzhausen. Info: Tel. 0542 8938.

MITGLIEDERVERSAMMLUNGEN

Tagesordnung 

1. Eröffnung und Begrüßung

2.  Wahl der Versammlungs-/Konferenzleitung
3.  Beschluss über die Tagesordnung
4.   Beschluss über die Wahl- und Geschäftsordnung
5.   Wahl der Mandatsprüfungs- und Wahlkommis-

sion
6.  Bestätigung der Antragskommission
7.  Geschäftsbericht und Entlastung des Vorstands
8.  Wahlen und Nominierungen
9.  Antragsberatung 

Auf den Versammlungen oder Konferenzen kann 
diese grundsätzliche Tagesordnung ergänzt und 
spezifiziert werden. Für alle Versammlungen und 
Konferenzen gilt die Rahmenwahl- und Verfahrens-
ordnung.
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Anzeige

Sichern Sie Ihr Einkommen weltmeisterlich ab!
Statistiken zeigen: Jeder 4. kann vor Eintritt der Altersrente seinen erlernten Beruf nicht mehr ausüben.
Meist sind die körperlichen oder geistigen Fähigkeiten betroffen, die man im Alltags- und Berufsleben
dringend braucht. Die finanziellen Belastungen für den Lebensunterhalt übersteigen dann schnell die
staatlichen Leistungen. Jeder, der von seinem Arbeitseinkommen lebt, sollte – auch nach Einschätzung
von Stiftung Warentest – eine Absicherung der Berufsunfähigkeit haben. Sichern Sie Ihr Einkommen mit
der weltmeisterlichen 5-Sterne* Berufsunfähigkeitsversicherung der VPV Lebensversicherungs-AG ab.
* Die 5 Sterne sind die höchste Auszeichnung des neutralen Analyseunternehmens MORGEN & MORGEN.

Informieren Sie sich hier: www.weltmeisterlich-absichern.de
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IMPRESSUMIT-NETZWERKKONFERENZ 2018 

Digitalisierung – WO BLEIBT DER MENSCH?

Autos fahren autonom. Durch künstliche Intelligenz werden nicht nur Wartungs- und 
Reparaturarbeiten organisiert – sie bearbeitet auch hochkomplexe Aufgaben und 
steuert schwierige chirurgische Eingriffe.

Ist die schöne neue digitalisierte Welt eine Welt, in der Computer optimale Assis-
tenzsysteme für die Menschen sind oder eine Welt, in der Computer den Menschen 
ihre Arbeit, ihre Aufgaben und ihren Platz wegnehmen?

n  Wohin entwickelt sich die Arbeitstei-
lung zwischen Mensch und Computer? 

n  Welche Perspektiven entstehen für die 
Arbeitsbeziehungen? 

n  Welche Folgen ergeben sich für die 
Vertretung von Beschäftigteninteres-
sen?

Die ver.di-IT-Netzwerkkonferenz 2018 
setzt diese Fragen auf die Agenda. Sie 
erhalten wichtige Basisinformationen für die Arbeit in ihrem Gremium; gleich zeitig 
ist ausreichend Raum für Diskussionen und Vernetzungen mit anderen Betriebs- und 
Personalratsmitgliedern. Die Freistellung und die Kostenerstattung durch den Ar-
beitgeber erfolgen gemäß entsprechender Regelungen des Betriebsverfassungs-
gesetzes, des Bundes- oder der Landesper sonalvertretungsgesetze bzw. des SGB IX.
  http://bit.ly/2FTMtrv

ver.di IT-Netzwerkkonferenz 2018
Digitalisierung – wo bleibt der Mensch?

27. und 28. September 2018, Dortmund


